
Die Zinkographie.

Die Zinkographie, von Eberhardt in Magdeburg ungefähr Anfang

des 19. Jahrhunderts erfunden, wurde zuerft nur zur Verwendung auf Zink-

platten für Lithographie benutt. Es handelte fich hier allo um eine Tief-

äßung. Erlt [päter wurde diefelbe für Buchdruck verwendbar gernacht,

wobei die Zeichnung in Hochäßung erfcheint. Blafus Höfel in

Wien ftellte 1840 die erften Zinkhochäßungen mittels Umdruck

her, aber erft Gillot in Paris übte das Verfahren gewerbsmäßig

aus. Auf der Pariler Weltausftellung 1867 erregten dellen Zink-

äßungen das größte Erftaunen der Fachwelt. Jedoch gingen

auch dann noch eine ganze Reihevon Jahren hin, ehe das neue

Verfahren zur Allgemeinheit wurde. Heute hat die Zinkhoch-

äßung eine große Bedeutung gefunden und gilt neben der

Autotypie wohl für das am meilten benußgte Verfahren für

Buchdruckzwecke. So z.B. wird es für Zeitungsinlerate

neben dem Holzlchnitt, der wohl noch hie und da zur

Anwendung kommt, ausfchließlich benutt.

Um eine gute Zinkätung herftellen zu können, ift es

    

       

  

  

   

      

  

 

 ‘vor allen Dingen notwendig, daß ein tadellofes Icharfes

Original vorhandenilt. Die Herftellung diefes Originals

muß mit [chwarzer Tulche in Strichmanier erfolgen und

ift möglicht etwas größer vorzunehmen, als die Ätung

gewünfcht wird, da durch die photographilche Ver-

kleinerung auf die richtige Größe die Zeichnung an   Strichägung nach Zeichnung auf Schabepapier. Schärfe bedeutend gewinnt.

 ; Bei Anfertigung des Originals achte man außerdem

(ehr darauf, daß Konturen und Schraffierungslinien gut aus-

gezogen werden, da [onft in der Ätung diefelben unter-

brochen er[cheinen. Außer den eben angeführten Strich-

zeichnungen, kann man als Vorlagen auch Federzeichnungen,

Holzfchnittabdrücke, Zeichnungen auf Schabpapier und Weiß-

paulen benußgen. Es lei hier nochmals darauf hingewielen,

 

Strichäßung nach Federzeichnung.
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daß ein tadelloles Original Hauptbedingung für eine gute Ät&ung ift, denn

diele it ja doch eine genaue Reproduktion nach dem zur Verfügung

ftehenden Original. Um die Vorlagen auf die Zinkplatte zu übertragen

gibt es dreierlei Verfahren. Das direkte Zeichnen auf die Platte mit [äure-

feften Farben, das Umdruckverfahren mit [ogenanntem Umdruckpapier

und wohl das am meilten angewandte photographilche Uebertragen.

 
Strichägung nach Naturamufter mit einkopiertem Ralter.
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